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„I didn’t write in order to be sexy“1   
Vorwort

About1 a week ago, on a hot July day, Victoria-Catherina Pötzel, a PhD stu-
dent from the University of Vienna came to see me. We had correspon-
ded over email and I accepted her request to interview me as part of her 
thesis The Literature/Books of Yael Dayan. Ms. Pötzel looked exactly as I 
had pictured her. Rail thin, blonde and blue eyed, in a long sleeveless black 
dress that revealed skin so pale it rarely, if ever, saw the sun. As I prepared 
chicken for our lunch, it occurred to me that perhaps I should’ve inquired 
about her food preferences, and almost as expected – too late – I found out 
that she is a vegetarian. (T, S. 21) 

An einem anderen heißen Julitag, drei Jahre später, begann ich das 
Manuskript der englischen Übersetzung von Transitions, Yael Dayans 
neuestem Buch, das am 4. Oktober 2016 publiziert wurde, zu lesen 
und durfte feststellen, eine kleine Rolle darin zu spielen. Nichts
ahnend saß ich auf dem Sofa und las meinen falsch geschriebenen 
Namen. Yael Dayan bezieht sich auf unser einziges Treffen in ihrer 
Tel Aviver Wohnung, in der wir uns für ein Interview trafen. Ich 
wurde demnach überraschenderweise im letzten Roman der Auto-
rin erwähnt, deren Werk mich seit Jahren begleitet. Ich fühlte mich 
geehrt. 

1  Aus dem Interview mit Yael Dayan, 2013. Es wurde am 2. Juli des Jahres in Tel 
Aviv auf Englisch geführt und folgt einem problemorientierten, narrativen Ansatz. 
Die Übersetzungen im Folgenden sind meine eigenen.



Vorwort

Anschließend an obiges Zitat fährt Dayan fort, über den für sie pein-
lichen Teil des Interviews zu sprechen. Sehr gut vorbereitet hätte ich 
Fragen zu all ihren Büchern gestellt, was dazu führte, dass Yael Dayan 
nicht nur die zeitliche Distanz zwischen ihr und ihren Texten spürte 
(es liegen immerhin 29 Jahre zwischen ihrem letzten Buch und Tran-
sitions und Dayan war 17 Jahre alt, als ihr erstes Buch veröffentlicht 
wurde), sondern auch eine inhaltliche. Ihre Verlegenheit rühre von 
einem völligen Mangel an Identifikation mit dem Material, doch sei 
ihr während des Interviews gelungen zu verdeutlichen, warum sie 
schrieb und welche Botschaften sie in den jeweiligen Werken vermit-
teln wollte. Sie hatte ihre Gründe, Mythen als solche zu entlarven und 
gleichzeitig andere zu schaffen. (T, S. 21–22.)
Wie anhand ihrer Biografie ersichtlich wird, hat sich Yael Dayan 
in den letzten 29 Jahren vor allem politisch und aktivistisch enga-
giert und die Autorin in ihr musste geduldig ausharren. Ob des text
immanenten Anspruchs der vorliegenden Literaturanalyse wurde das 
Interview mit der Autorin nicht berücksichtigt, aber es rahmt sie doch. 
Ich kann hier darüber schreiben, weil Yael Dayan dieses Interview in 
ihrem neuesten Werk Transitions zu einer ihrer Geschichten gemacht 
hat. Unser Treffen hat dazu geführt, dass einige meiner Fragen in Yael 
Dayans jüngstem Buch reflektiert werden. Die Grenzen zwischen Rea-
lität und Fiktion sind genauso brüchig wie Diskurse, Narrative, Iden-
titätskonstruktionen, Mythen oder ‚objektive Wissenschaft‘.

Die Autorität, die ich ihr [meiner Arbeit] verleihen möchte, ist die Auto-
rität meines Engagements, und die Autorität, die ich ihr nehmen möchte, 
ist die Autorität ‚objektiver‘ Wissenschaft. […] Ich gebe freimütig zu (ohne 
den Anspruch zu erheben, selbst völlig transparent zu sein), dass ich nach 
parteiischem Wissen [interested knowledge] strebe.2

2  Daniel Boyarin: Unheroic Conduct. The Rise of Heterosexuality and the Inven-
tion of the Jewish Man. Berkeley / Los Angeles: University of California Press 1997, 
S. 356.
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